Informationen zur Beantragung von Dokumenten für minderjährige Kinder
Für Eltern, die verheiratet oder unverheiratet zusammenleben:

Die Beantragung von Reisepässen und Kinderreisepässen für Minderjährige bedarf der Antragstellung beider Elternteile, wenn ihnen die elterliche Sorge und das Aufenthalts-bestimmungsrecht gemeinsam gebührt. Es ist möglich, dass ein Elterteil allein vorspricht, wenn die schriftliche Zustimmung des anderen Elternteils vorliegt.

Die gemeinsame elterliche Sorge besteht insbesondere wenn:
· Eltern, die miteinander verheiratet sind und zusammen mit dem Kind einen gemeinsamen gewöhnlichen Aufenthalt haben (gemeinsame Wohnung)
· Eltern, die nicht miteinander verheiratet sind, aber zusammen mit dem Kind einen gemeinsamen gewöhnlichen Aufenthalt haben (gemeinsame Wohnung) und eine Sorgerechtserklärung abgegeben haben
Kann die elterliche Sorge auf Grund einer tatsächlichen Verhinderung (Nichterreichbarkeit, unbekannter Aufenthalt) eines Elternteils nicht ausgeübt werden, ist der andere Elternteil allein antragsberechtigt. Die Verhinderung des Elternteils ist der Passbehörde glaubhaft zu machen (Vorlage geeigneter Unterlagen). 
Liegt die gemeinsame elterliche Sorge und das Aufenthaltsbestimmungsrecht nicht vor, ist dies durch folgende Unterlagen nachzuweisen:

· Beschluss des Familiengerichts über das alleinige Sorgerecht bzw. über das Aufenthaltsbestimmungsrecht (bei verheirateten Eltern)

· schriftliche Erklärung der unverheirateten Mutter, dass keine gemeinsame Sorgeerklärung abgegeben wurde (Negativbescheinigung vom Jugendamt)
Für Eltern, die dauernd getrennt lebend oder geschieden sind:

Obliegt beiden Elternteilen nach Trennung oder Scheidung die gemeinsame elterliche Sorge, kann die Beantragung eines  Dokumentes für Minderjährige durch das Elternteil erfolgen, das die „Alltagssorge“ für das Kind ausübt, da dies ein „Geschäft des täglichen Lebens“ darstellt. Antragsberechtigt ist somit der Elternteil, bei dem sich das Kind gewöhnlich – mit Zustimmung des anderen Elternteils – aufhält. Der gewöhnliche Aufenthalt des Kindes wird dem Elternteil unterstellt, wo das Kind mit Hauptwohnung amtlich gemeldet ist. Bestehen seitens der Passbehörde Zweifel am gewöhnlichen Aufenthalt des Kindes, wird die Vorlage des Nachweises zum gewöhnlichen Aufenthalt vom getrennt lebenden bzw. geschiedenen Elternteil gefordert.
Für alleinstehende, ledige Mütter:
Bei unverheirateten, alleinstehenden Müttern (keine gemeinsame Meldeadresse mit dem Vater des Kindes) ist die Mutter allein antragsberechtigt, da ihr grundsätzlich die (alleinige) elterliche Sorge oder die Befugnis zur alleinigen Entscheidung in Angelegenheiten des täglichen Lebens zusteht. Bestehen seitens der Passbehörde Zweifel an der alleinigen Antragsberechtigung der Mutter, wird die Vorlage einer Bescheinigung vom Jugendamt gefordert, aus welcher hervorgeht, dass keine gemeinsame Sorgerechtserklärung abgegeben wurde.

Für alleinstehender, ledige Väter:

Bei der Antragstellung ist der Nachweis über das alleinige Sorgerecht bzw. Aufenthaltsbestimmungsrecht durch einen familiengerichtlichen Beschluss zu erbringen. Diese Notwendigkeit besteht nicht, wenn die Mutter des Kindes dem Antrag auf Ausstellung eines Dokumentes zustimmt und der Vater zusätzlich von der Mutter bevollmächtigt wird, das Dokument in Empfang zu nehmen (Antrag „Erklärungsbote“ ist im Stadtbüro erhältlich). 
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